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Das Atlantische BUndnis -
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Weitere Brosehitren, Informati-
onsb1âtter usw. üiber Kanada sind

bei folgenden kanadischen Aus-
landsvertretungen erhâltlich:

Kanadische Botschaft
53 Bonn/BRD
Friedrich-Wilhelm-Str. 18

Kanadische Mi1itârmission und
Kanadisches Konsulat
1 Berlin 30
Europa-Center

Kanadisches Generaikonsulat
4 Düsseldorf/BRD
Irmermanns tr. 3

KanadiseheS Generaikonsulat
7000 Stuttgart 1/BRD>
Kb5nigstr. 20

Kanadis ches GeneraikonSulat
2000 Hamburg 36/BRD
Esplanade 41-47

Kanadische Botschaf t
1010 Wien/bsterreiCh
Dr. -Kar1-Lueger-Ring 10

Kanadische Botschaft
3000 Bern/Schweiz
Kirchenfeldstr. 88

D'as Atlantische BUndnis
verbinden die Nachbarn

- gemeinsame Ideale

Aul3enrinister Allan J. MacEachen erkiàrte
amn 9. Septeraber in einer Ansprache an die

Atiantikpakt-Gesellschafft (Atlantic Treaty
Association), er sprache ge.rn in seinen neuen
Arnt ais Auienrinister üiber das Atlantische
Büindnis, das "einen Rahmen fiür die Zusammenar-
beit zwischen Kanada, Europa und den Vereinig-
ten Staaten zur gemeinsanen Sicherung unserer
Lânder schafft"'.

Zum Abs chiuI3 ihres fünftàgigen Treffens in

Ottawa erlie3 die priva te Gruppe unabhângiger
Vereinigtrngen aus den Landern der Nordatian-

tikpakt-Qrganisation (NA TO) einen Auffruf zur

Einigkeit tnter den Natostaaten, einschlie3-

iich Griecheniands und der Tuïrkei. Darin wur-

de festgesteiit, daI3 starke riiitàrische Kràt'-

te in Europa uner1lJ3iich seien, urn die Span-

nungen in der Welt zu verringern. Es foigen
Ausschnitte aus der Rede des Ministers:

... Sicherlich wissen Sie aile, daIs vor drei
Monaten die Augenminister der Natolânder hier
in Ottawa zusarnmengekoxnmen sind und in einem
Kommunique den bleibenden Wert und die Kraft
des Bindnisses bestâtigt haben - ich spreche
natUrlich von der "0ttawa-Erklârung". Durch
die 'Unterzeichnung dieses unerh8rt bedeutsa-
men Dokuments wurde der wahrhaf t dynaxnische
Charakter unseres BU.ndnisses unter Beweis ge-
stellt.
Wenn ich auf die Ietzten 25 Jahre zurUck-

blicke, dann bin ich von der Art und Weise be-
eindruckt, in der die Nato unsere gemeinsame
Sicherheit angesichts unterschiedieher und
wechselnder Verhâ1tnisse bewahrt bat. Trotz
der erschreckenden technologischen Fortschrit-
te auf dem Gebiet der Zerst63rungswaffen, ins-
besondere der Atomwaffen, und trotz zahlrei-
cher Herausforderungen an unsere politischen
Lebensformen bat die Nato einen grundiegenden
Beitrag zur Sicherheit ihrer Mitglieder gelei-
stet und leistet ihn auch weiterhin. Diese
grbaere Stabilitât brachte eine Periode rela-
tiven Friedens und wirtschaftlicher Prosperi-
tât beiderseits des Atlantischen Ozeans. Das
ist das greifbare Ergebnis des kollektiven
Vorgehens der Nato in Sicherheitsfragen.
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Die Geburt der Ailianz

Vor finfundzwanzig Jahren wurde der Nordatiantikpakt in Washington unterzeich-
net, durch den das Atlantische BUlndnis mns Leben gerufen wurde - ein einzigarti-
ger Zusammenschiug von 15 Staaten, der in erster Linie durch einen koilektiven
Verteidigungsansatz die Erhaitung des Friedens und die Sicherheit der Mitglieder
gewâhrieisten sollte. Angesichts der Bedrohung ihrer Sicherheit zu einer Zeit,
in der Europa sich noch von den Wunden des Krieges erholte, beschiossen die west-
lichen Staaten, sich in einem Biindnis zusaxnmenzuschliegen, das der gemeinsamen
Entschlossenheit Substanz verleihen wlirde, sich gegen eine Aggression zu behaup-
ten. Aber kann man 80 verschiedene Lânder wie die unsrigen ailein mit dem Wiilen
zum Widerstand gegen Aggression zu einer wirkiich lebensfâihigen Ailianz-zusam-
menschmieden? Ich zweif le daran, wie sicherlich auch Sie aleé, dag ledigiich die
Ansammlung von Panzern, Fiugzeugen und Menschen die Verâinderungen der letzten
25 Jahre liberlebt hâitte, ohne ein gemeinsames Band, ohne ein Lestes Bindeglied
zwischen den Mitgliedern.... .Wenn die Lebensfâhigkeit der Gemeinschaft erhalten
bieibt, so deshalb, weil unsere Organisation trotz mancher Schwâchen in ihrer
Poiitik und i2hren Handlungen erfolgreich den Wunsch und das Bestreben aller Men-
schen widergespiegelt hat, eine -gemeinsame Verstândigung dutch Verhandlungen und
nicht'durch Waffen, durch Zusammenarbeit ansteile von Zusammenstog zu erreichen.

Der Bericht der "'drei Weisen"

Diese Ideale f inden nicht nur in den Streitkrâften ihren sichtbaren Nieder-
schiag, die wir fUir die gemeinsame Verteidigung und Sicherheit unterhalten. Wir
Kanadier haben immer dem Nordatlantikrat ais Forum systematischer Konsultation
unter guten Freunden groge Bedeutung zugemessen, die dort eine Vielfait verschie-
denster Fragen von gemeinsamem Intere 'sse ere5rtern. Der Neinungsaustausch mit
vierzehn unserer besten Freunde ist, dessen bin ich gewie, fMr uns aleé von Nut-
zen gewesen. Vor achtzehn Jahren wurde ein Bericht Liber nichtmilîtârische Koope-
ration in der Nato von drei hervorragenden Staatsmânnern ausgearbeitet, unter
denen. sich der inzwischen verstorbene kanadische Ministerprâsident Lester B.
Pearson befand. Dieser Bericht der "drei Weisen", wie er spâter genannt wurde,
ilI9t eine Erkenntnis dieses breiteren Wirkungsbereichs der Aliianz anklingen,
der heute mehr ais zu irgendeiner anderen Zeit unserer Geschichte deutiich wird.
Wir ld5nnen diesen Bericht mit begrflndeter Genugtuung vieiieicht ais den Ansto3
zu einer Entwickiung ansehen, die uns auf- den Weg der Détente gefUlhrt hat.
Unserer Meinung nach kann die Zusainmenarbeit innerhaib der Nato iber die bei-

den Bereiche hinaus, mit denen das Biindnis im wesentlichen identifiziert wird -
nâmlich Liber Sicherheit und Politik - erweitert werden, und das ist tatsâchlich
auch geschehen. Das hat sich im vorigen Jahr in Ottawa wâhrend der Plenarsitzung
des Natorats üiber die Forderungen der modernen Geselîsehaf t kiar herausgestellt,
und es wird sich erneut zeigen, wenn in wenigen Wochen der Wissenschaftsrat der
Nato in eben diesem Raum tagçn wird. In Wissenschafts-, Technologie- und Umwelt-
f ragen hat die Ailianz M65glichkeiten zum Austausch von Wissen und Erfahrungen.
geachaffen, die sich ais segensreich flir die gesamte Menschheit erwiesen haben.

Es ist aiso ein entscheidendes Merkmal unseres Biindnisses, dag~ es nicht nur
eine Gruppe von V5lkern reprâsentiert, die durch âuBere und geographische Um-
stânde zum ZusanuuenschiuS gezwungen wurden. Wir sind Nachbarn, die durch unsere
gemeinsamen Ideale verbunden sind. Wir kb5nnen aufgrund unserer Hingabe an die
Prinzipien der Demokratie harmonisch zusammenarbeiten. UJnd wenIn wir deshaib von
diesem fUnfundzwanzigsten Jahr des Bestehens der NATO ais dem, Jahr ihrer Wieder-
belebung sprechen, solîten wir die Erweiterung des Tâtigkeitsfeldes unserer
Ailianz und ihres Beitrages zu besseren Lebensbedingungen füLr die ganze Mensch-
heit im vergangenen Vierteljahrhundert im Auge behalten. (Schiug auf Seite 5.)

2

Jahrgang 1, Nr. 21 23. Oktober 1974



~S2 I 
IS 44~1 L~Tfl!L'+

ArchMoogische Schftze aus China -iâi j*jpitpnsaind z grnubnfrro lxb ilsa

1 im slxrIgDs gdDIllasw nsclsd ffll sidsL mi >11fd

t nehr ai-a~j~Jjj 4~ h i o
~f$ffis~1srunov SADDJ2 sizdlrfsssdrw as idig

uss tMprujÈa

ujAgpqp] nsijais mus -gnL49cI ni nsizw f9blOW

00 Q 000 Besucher die Ausetgej6ff e44l j

r- ierte 1lddaQ£5.ilL

4in angeIm j%,e~ ing m ckzt"i fîdî m 1o

îJ_ 1 i ch vort *aia b*dwîâtcqtkodt m

ina im !lns2zsb8J s31ilassno-iE[ q110V
ung Di.ehlc6 QO i 1JaJ:M~4ds

chen an, der 1964 entdeckt wurdea4gdà%Î!tei1eba

n0 es neb ni nsfrtuw 'bnia nrsa us mugauM
.n9dzigsaus neidrfs a&

irlO s.Lb sbiuw ii>~isinaisxli negeW
pA isls anul1siaauA" als 8nu119sîaA sdfDe

.îsrbissd"nsgnul

tEbMIJDz

eb mi

oens iDa ii1qb9[È nodsrf Ji 1i!sM abn5au sibsnsXf iswS

DdrIdfDafTSm aBb ciitgn~usslaejiol nsb us gýS1i5s ns8I1smnIs
nil us B;IiulA nsîiis!qgsrib mi bisiý

gnumm~-r ii~i~-~rf~ sbnelus ls Jd 1tz9inoM 19m'uIonz nia

-ggbnsdLg iT is-nig ig911 f iesgnA n.a bnsqzlesriia glablh8 IdDI9115iv sib

-1oG 000 o0t ÂDg fîI>2 nsai!g sujs1iX nio3 naiebsnsl m9b sixDiarsd ýsal1sa
-ill 19b~Q12 ~ ~q n4 ~r 4p eJaq?ýbflqq trsG .-isX

-ni mb 9 ~~~nb~~#Ar1îs s -grbns

Huf wendet. n8nsib

3

lî 41H



hUit iq jâhrê 1#40 hî&hên W@§ti@h@ 90êht@ mit

Vhui o @r§Igt, in dÊiîên m§nr@h§ âk=

~un@ibf §êk§ vu

tib§rramed§r hi§torU&hêr # w@uutg Ëàd& 1971
undMf tg1972 wiîrdêf vi4lê §ttl1tê; di@ wah=

rend dot soiitt§f @t 1966 frlig1@ft
word@n w&ron; in Pêkdng aim @rgt@n ýMîl@ 5@@ gt.
si@ Q@ir§St§fl Bensation i
Unter don Pund@en h@idon oi@h Jâdegrabgewân-

dari mit dotîen dia Kdrpei sties Pringri und
ainsrinBsegoin der ilar-Dynati@ beiloidet
vareri (mari glaubte riâmlich, dagi Jade doni Kdrpoî
var Soif all bewohrs),oisbmrtivos i
*tellung aines f liaêeridir ?fard@#a u§ Bronzi,
Sulber- und goldochU#ooli der Tanig-Dynastie in
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Porzellarigegenstânde der Sung Dynastie, wunder-
voile Bronme&ttlcke au& der Shanig-Dynastie unid
zauberhaf te LooparderifigUrchri mit Silber- und
Edelmteinsinlagen.

Aile Âutateilungestlcke, die im Royal Ontario
Museum zu sehen sirid, wurden in den letzten
25 Jahren ausgegraben.
Wegen ihrer Einzigartigkeit wurde die Chinesi-

sche Ausstellung ais "Ausstellung aller Ausstel-
lungen" bezeichnet.,

Di eses Grabgewand der Prinzessin
Tou Plan ist mit 703 Gramm GolIdfa-
den aus 2160 Jadestücken gen4iht.
gin Fachmann wiirde dafüir wahr-
scheinlich mehr ais zehn Jabre
brauchen. Das Gewand wurcle 1968
lm Grab der Prinzessin gefunden.

Iilfe fUr die DUrreopfer

Zwei Kanadier, tausende l4eilen voneinander entfernt, haben jeder fir sich einen
einmaligen Beitrag zu den fortgesetzten BemUhungen geleistet, das menschliche
Leid im dirregepeinigten Afrika zu lindern.
Ein anonymer Montrealer hat der gegenwârtig laufenden Sahel-2Âthiopien-Saniung

die vielleicht grU5te Einzelspende gemacht: Ein Angesteilter einer Treuhandge-
sellschaf t überreichte dem kanadischen Roten Kreuz einen Scheck über 100 000 Dol-
lar. Der Spender war entsetzt von den in der Presse geschilderten Folgen der DUr-
re und gab der Hoffnung Ausdruck, daIs sein Beitrag Aufmerksamkeit erregen und
andere Kanadier zum Handeln aufrUttein würde. Die gespendete Sunmme wurde dem in-
ternationalen Roten Kreuz überwiesen und soll ais Notgroschen zur Beschaffung
und Verteilung von Milchpulver und anderen Nahrungsmittein und von Arzneimittein
dienen.
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Gleichzeitig hat der vierundzwanzigiahrige kanadische Rotkreuzhelfer 
Ron Feist

einen gangbaren Weg gefunden, Getreide und andere UnterstUtzung 
in ;thiopien

dorthin zu transportieren, wo Lastwagen viele Hungernde nicht mehr 
erreichen k5nr-

nen. Etwa 700 Kamele und Kameltreiber wurden gemietet, uni Getreide aus Kanada und

anderen Lândern in die Provinz Wollo zu bringen. Das Rote Kreuz hat die Absicht,

dasseibe Transportmittei in anderen làndern einzusetzen.

Verkehrsuntersuchuflg zeigt das Problem "Trunkenheit arn Steuer"l auf

In einer tbersicht Liber die vorlâufigen Ergebnisse der kanadischen StraIgenver-

kehrsuntersuchulg (National Roadside Traf fie Survey), die vorn 17. April bis zum

15. Juni in acht kanadischen Provinzen durchgefLihrt wurde, gab Verkehrsrninister

Jean Marchand semner Sorge Liber den unverminderten Ernst des Problens "Trunken-

heit arn Steuer" in Kanada Ausdruck.

Die Resultate der Untersuchung, die von Mittwoch bis Sonnabend jeder Untersu-

chungswoche zwischen 22 und 3 Uhr durchgefLihrt wurde, weisen darauf 
hin, da£3 un-

gefâhr ein Viertel der Fahrer, deren Atem. untersucht wurde, getrunken 
hatte. Ein

Drittel von ihnen wies einen Aikohoigehait im Blut auf, der bei oder Liber 
der

gesetzlichen Grenze von 0,8%. iag. Das bedeutet, dafe etwa einer von 12 getestetEn

Fahrern fahruntLichtig war.

Auch der Gebrauch von Sicherheitsgurten wurde geprif t. 13 % der Fahrer, die

nur HLiftgurte zur VerfLigung hatten, hatten diese angeiegt, wâhrend 
iedigiich 8 %

der Fahrer ihre HUf t- und Schuitergu-rte benutzten.

Von 7 013 angesprochenen Fahrern waren 93 % bereit, einen Fragebogen auszufLil-

len und Atemproben zu geben.
Die Ziele der Untersuchung waren:

a) das Ausma3 der Trunkenheit arn Steuer in Kanada zu ermittein;

b) eine ver1lI3iiche Datenhasis zu schaffen, aufgrund derer die Xnderung 
im

Verhaiten eines Fahrers, der getrunken hatte, besser interpretiert 
wer-

den kann, und

c) die Wirksanikeit verschiedener Programme zur Beseitigung dieses 
Problems

zu vergleichen.
Diese Ziele und mit ihnen die Untersuchungsmethoden waren von einer Reihe von

Natostaaten vereinbart worden, die sich Sorge Liber das zunehmende Auftreten von

Verkehrsunfâi1en in Verbindung mit Aikohol in ihren Lândern. machten.

Sachverstiindige fLir das Problem "Trunkenheit arn Steuer" karnen vom 8. bis 13.

September in Toronto auf der Sechsten Internationalen Konferenz 
Liber Aikohol,

Drogen und Verkehrssicherheit zusammen.

Die urspLnlCe GrnLze bleiben wichtig (Schlug von Seite 2)

Bei einer Untersuchung der Handiungen unserer fLinfzehn 
Nationen seit 1949 wür-

de deutlich, daa die Grundsâtze, die unsere Vâlker 
vor 25 Jahren geleitet haben,

diese ganze Zeit Liber gewirkt haben und heute weiterhin 
giltig bleiben.

Dieses Atlantische Bindnis wurde von Mânnern gegrUindet, 
denen Weisheit und Be-

harrlichkeit eigen war. Ihre Sorge vor einern Vierteljahrhundert 
gait dem Schutz'

unserer Lebensart gegen eine gemeinSane Bedrohulg 
von augen. Reute sieht sich

unsere Kultur vielen Herausforderungen gegenLibergestelit, 
die teilveise seibst

von den Weitsichtigsten. nicht vorausgeahnt werden 
konnten. Unser Wiile, ais

Natopartner diese ilerausforderungen einer sich schnell 
wandeinden Welt zu mei-

stern, hat sich ais die Stârke der Allianz erwiesen. 
Wir glauben, dag die Nato

ein sehr nLitzliches Lbernationales Forum zurn Austausch 
und zut Erk5rterung der

Ansichten ihrer verschiedenen l4itglieder bleiben wird,, 
und zwar nicht nur ilber

ihre eigenen Organe, sondern ebenso sehr durch die 
angeschiossenen Gremien wie
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die Atlantikpakt-GeseIischaf t. Diese Gesellschaft und der kanadische Atlantikrat
ermâ5glichen es Parlamentariern und Akademikern, sich mit AuIBenpo1itik zu befas-
sen, ihre Kenntnisse zu erweitern und an andere weiterzugeben, indem sie lebens-
wichtige Tagesfragen mit ihren Koliegen aus anderen Natostaaten diskutieren.

Ich habe in eine Ver85ffent1ichung meines Ministeriums, die in wenigen Monaten
erscheinen wird, einen Abschnitt iiber Kanada und die Nordatlantikpakt-organisa-
tion eingefiigt. Ich mZ3chte Ihnen den letzten Satz dieses Abschnitts zitieren:
"Die Aiiianz erlaubt und verpflichtet Kanada, eine aktive Rolle in europâischen
Angelegenheiten zu spielen. Sie betont die gegenseitige Abhângigkeit zwischen
Europa und dem nordaxnerikanischen Kontinent." Dies ist eine der Tatsachen, von
denen ich gerade gesprochen habe. Es ist deshalb wichtiger denn je, daIs wir ler-
nen, einander zu verstehen. Die Art unserer Beziehungen mag sich geândert und
weiterentwickeit haben. Aber unser Interesse, unsere Hingabe an gemeinsame Ziele
und Prinzipien, die vor 25 Jahren unserer Allianz ais Basis dienten, besteht
noch und bleibt eine Grundiage unseres Selbstverstândnisses. Wenn wir also von
diesem Jahre ais dem Jahr einer Wiederbelebung unseres Btindnisses sprechen, so
stimme ich dem voli und ganz zu. Vielleicht hat die Ottava-Erklârung uns dazu ge-
bracht, diese Prinzipien kiarer herauszustellen, weil wir uns erneut zu ihnen be-
kannt haben. Aber ich bleibe dabei - und Sie werden mir hoffentlich beipflich-
ten -,da£ das Atlantische Bündnis sich stândig von den Grundsâtzen leiten lieg,
die semner eigentlichen Lebensfâhigkeit zugrundeliegen. Und ich weig, es wird
sich auch kiinftig immer zu diesen Prinzipien bekennen.

Herausgegeben von der .nformationsstelle'des Ministeriums tai Auswrtige
Angelegenheiten, Ottawa KiA 0G2.

Nachdruck unter Quellenangabe gestattet;- Quellennachweise fiir photos slnd
im Bedarfsfall von der Redaktion (Mis. Miki Sheldon) erhâltlich. Âhnliche
Ausgaben dieses Iniormationsblatts erscheinen auch in englischer, franzô-
sischer und spanischer Sprache.

This publication appears in English under the titie Canada Weekly.
Cette publication existe également en français sous le titre Hebdo Canada.
Algunos nûmeros de esta publicaci6n parecen también en espaijol bajo el
titulo Noticiario de Canadà.
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